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-•>@8 Ißnnen aEe Arbeiten, b. 5- Munitionen bon ber Mront
ber gema#t tnerben, fo bafe ber Dfen au# in jebe beliebige

(Sie (linlä ober re#tê:) ober in eine Stifte gefteEt toerben

!ann. 23er 3ugauêlauf befinbet fid) auf ber Lintern obern

Seite beS Dfenê unb lann bie Bobrleilmtg na# Hnl8 ober

re#tê ohne jebeS hemmniê gegen ein Samtn gerietet ober

in'8 Mreie geleitet »erben.
Sie Setmtiegel fegt man nadj erwärmtem SBaffer auf

bie SBärmepIatte unb Ißnnen bafelbfi 3—6 Siüd berfelben,
ohne beim gournieren gefiört su »erben, fieig firet#re#t
»arm gehalten bleiben.

Sie M^erung lann mit febem Brennmaterial erfolgen.
Selbft Sägemehl brennt biê jum legten Manien ab unb
erhielt eine genügenbe SOßärme für alle 3ulagen unb ber.

Seim. Sie ©rfteren Ißnnen ;u jeher getoünf#ten Beit ent»

nommen »erben, ohne üerbrannt p fein.
Ser Ofen befiel bireften »ie inbtrelten 3ug, »eldje ber»

mittelft einer Slappe bon ber Mront her böcbft etnfa# unb
lei#t regulierbar finb. So lann mau j. B. im Sommer
nur ben bireïten 3'tg berwenben, »omit nur ber Seim ge»

»iirmt »irb unb bie föaupttoärme bem Saften entzogen ift.
Sie obere fla#e Blatte be8 Dfenê »irb fo »arm, bafe

polierte Stäbe febr f#neE unb f#ßn gewärmt »erben löunen.
3ubem lann ber Baum stoifcfeen ber obern Dfenplaite unb
ber SBerlftattbede p anbern 2Bärmea»eden fehl' gut ber»
»enbet »erben.

Sa8 ©inf#ieben ber 3ulagen gef#iebt auf 4 »agredjt
berteilt liegenbeu BJalaen, wel#e je na# Bebarf Iei#t in
bie §ßbe p berfegen finb, fobafe 4 Sagen in ber Stefe unb
7 Sagen in ber §ß|e, alfo pfammen 28 SBaljen berwenb»
bar finb.

Bermittelft SBegnabrae bon 3 Slappen lann ber Dfen
Iet#t gereinigt »erben, ba man babur# p allen p retni»
genben Seilen febr gut pfommt.

Ser Dfen ift febr folib unb f#»er gebaut unb pm
grßfeten Seile berf#raubt, fobafj eine allfällige Beparatur
leidet ift.

@8 tft bem ©tfinber gelungen, einen Mournier=Dfen her»

aufteilen, ber febr folib, gugteiii) billig unb bon Sebermann
bom Ma# Iei#t benugbar ift.

Btit Brofpelten unb nähern SetailS fiebt gerne au Sienften
ber ©tfinber: §. S#uler»Bbbner, S#Ioffermeifter in
Brunnen.

Sur ®amt>fe8toieife be§ ©äjfoprfadjt>eretn§ 23cm.

Ba#bem ein profitiert getoefener Streil ber S#loffer
in Bern nf#t au ftanbe lam, »ollen biefelbeu e8 nun mit
ber fdion längere 3^it betannten SBerlftattfperre probieren,
©in Bteijter, ttel#er bon Slnfang biê ©nbe Biai »egen
Btangel an Slufträgen einige Arbeiter entlaffen' mufete, »urbe
bon Slrbeiterfelretär SBafftlieff äufgeforbert, fi# über biefe
Blafefegel an rechtfertigen. Ser betreffenbe Bteifter begab
fi# felbft au Sr. SBafjilteff unb leiftete ihm ben Be»ei§,
bafe bie entlaffenen Arbeiter ohne Sluênabme bie anlegt inê
®ef#äft eingetretenen finb unb »irlli# »egen Slrbeiiêmangel
entlaffen würben, bafe alfo bon einer Btaferegelung bon
Slrbeiiern, »eil fie bem Ma#berein angebßren, leine Btbe
fein lann. Srog biefem Beweiê »urbe, „»eil nun einmal
et»aê gegen rnufe", bie betr. SBerlfiatt gefperrt. Sie Barnen
ber gefpetrten Bieifter ber Stabt Bern prangen in einer
betannten 2Birtf#aft auf bem Bärenplag. §anb»erïêmeifter,
wel#e biê fegt et»a biefe 8Birtf#aft befu#ten, »erben hierauf
aufmerffam gemadjt.

tlröcitg« unb Sieferungäüfecrttfögunger.
(Stmtltcbe OriginaI«2Kttteüiutgen.) Nachdruck veroou».

S i e SI uêf üb run g b eê S trafeenbaueêllniet»
Inn I b o f e n » D b ermiI Si e Ii (Sfargau) an ©buarb
$obIer, Bauunternehmer in Suaetn.

Sie Sir#enbauîommifftonSetmba(| (3c<b-)
bat ben Bau ber neuen Strdje §;rrn Baumeifter ®oferoei(er
tn @nge übertragen. Sie Bauleiin ig übernimmt çerr Def#ger
bon ber betannten Mituta Beber m Bafel.

SteB'anarbeiten für bie neuenS#iefeein«
r idbtungen auf bem 3nfanterie=S#ietPtag; in ber „®ebren"
in 81 arau an 3ean Sdjmuaiger in 8larau.

Arbeiten an ben M eft u n g 8 b gut en in Bnber»
matt: a) Sawtnenberbanungen an Strub in ®ßf#enen;
b) Bereitf#aftêIoIal Bäabeig; o) Sprengftoffmagajin Srüä»
»albboben, fowie Slrbeiten auf Stödlt, an Bamaaina & Sie.
in Bnbermatt.

Setfdiiebeiud.'
Bauwefen in gürtd). Sin ber SonbaIle»S;rafee, gegen»

über bem alten SonbaEe<3lreaI, bot man mit ber äluefüb»

rung eines intereffanten Bauprojefleê begonnen, ba8 für baê

öffentliche Seben 3öiieb§ grofje Bebeutut g erlangen biirfte.
®8 bnubelt fi# um bie (Srftellung eines Bereinêbauê» unb
Sbeaterbaueê, ber einen grojjen Sbeater» unb Meftfaal ent«

halten foü, ber ben gleichen Baum gemährt, »ie ber grofje
SonbaHefaal. Ser Saal mürbe in ben Sommermonaten

aur Bftege ber Dperette unb im fèerbft a« Barié!é=8luffûb»
rangen benügt »erben, »äbrenb er in ben SBtntermonaten in
ber Begel Bereinen unb ©efeEfdjaften aur Berfügung fteben
»ürbe. @8 b«t bat fid) S«* Snangriffuabme ber Borarbeiten
für bie Minunaierung unb Sluêfûbrung beS BcofelteS un»

längft eine 3nitiatibgefeüfd)aft gebilbet, unb baê lebhafte
Sntereffe, »el#e8 in lapitallräftigen Seeifen ber hieftgert
Bebßlterung bem Unternehmen entgegen gebracht »irb, läjjt
»obl auf beffen balbige Bermtrtltdjung boffsn. Sie ®efamt»
loften finb auf 1,2 BliEionen beranfdjlagt. Ser ®nt»urf
au biefer Baute ftammt bon ben Slrdjitetten § Stabler unb
®. Ufteri.

— Ser 2240 Quabratmeter baltenbe Bauplag am Stabt»
theater, auf welchem legteê 3abr ber ®irluê ftanb, ift bur#
Sauf an §errn Sncqueê Safemann übergegangen. Sie Ueber»

bauung beê Slrealê wtrb binnen Suraem in Singriff ge»

nommen »erben.

S#ürmann-Sed!en. Siefe Seden bürgern fi# immer
mehr bei un8 ein unb »erben gegenwärtig in einer grofeen
Slnaabl Bauten bon 3äif<6 (Sreiê III, ®nge tc.) erfteEt.
Sta# für ftäbtif#e unb eibgenßffif#e Bauten »irb baê
Sbftem S#ürmann gugelaffen unb gegenwärtig gebt bie

Sluêfûbrung ber Seden biefeS Spftemê im Bermaltungê»
gebäube ber S#»e!aer. Bentenanftalt am SUpenguai bor
fi#. @8 f#etnt, bafe baê Spftem S#ürmann bie f#»eren
„ringbßrigen" Betonbeden aEmäblig a« berbrängen berufen
ift unb au# ba eê eine Iei#te Sonftruttion bietet, ben

§olabaltenbeden f#on bebeutenb Sonlurrena ma#t, inbem
au# in ben hoben ©tagen Seden auf ©ifenträgern a«b
Ber»enbung gelangen.

Ser Baëler ©rofje Bat be» Eigte für ben Siuêbau
ber ®aêfabriî 918,000 Mr., »obon 300,000 Mr. auf
Be#nung beS laufenben Sabreê genommen werben, fowie
215,000 Mr- für ben Beubau eines 8lr#ibê auf bem

Batbauêareal.
Beue $atboIif#e Ktr#e in St. ©allen. ©ine bor»

legten Sonntag im IatboIif#en ©efeflenbanê ftattgebabte
Betfammlung, ftart befu#t, befpra# bie ©rfteEung einer
Ialboltf#en Sir#e im SBefiquartier. §err Btf#of ©gger
erßffnete bie Berfammlung unb betonte, er hoffe baê ©r»
fteben einer fol#en no# a» erleben. Igr. 8lr#iteït fèarbegget
beleu#tete ben ©egenftanb auê bem te#nif#en ®efi#têpunîte.
Saê in 8luêfi#t genommene Bauterrain bei St. Seonbarb
fei ni#t beffer unb ni#t f#le#ter alê baê Bauterrain in
St. ®aEen im aEgemeinen. Ser Bauplag fei für eine

Sir#e bon 1400 Sigen grofe genug, wenn man einen ©en»

tralbau mit Snppi »äble. Somit feien freili# bie Be»
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Es können alle Arbeiten, d. h. Funktionen von der Front
her gemacht werden, so daß der Ofen auch in jede beliebige
Ecke (links oder rechts:) oder in eine Nische gestellt werden

kann. Der Zugauslauf befindet sich auf der hintern obern

Seite des Oiens und kann die Rohrleilung nach links oder

rechts ohne jedes Hemmnis gegen ein Kamin gerichtet oder

in's Freie geleitet werden.

Die Leimtiegel setzt man nach erwärmtem Wasser auf
die Wärmcplatte und können daselbst 3—6 Stück derselben,

ohne beim Fournieren gestört zu werden, stets streichrecht

warm gehalten bleiben.
Die Feuerung kann mit jedem Brennmaterial erfolgen.

Selbst Sägemehl brennt bis zum letzten Funken ab und
erzielt eine genügende Wärme für alle Zulagen und den

Leim. Die Ersteren können zu jeder gewünschten Zeit erst-

nommen werden, ohne verbrannt zu sein.
Der Ofen besitzt direkten wie indirekten Zug, welche ver-

mittelst einer Klappe von der Front her höchst einfach und
leicht regulierbar sind. So kann man z. B. im Sommer
nur den direkten Zug verwenden, womit nur der Leim ge-
wärmt wird und die Hauptwärme dem Kasten entzogen ist.

Die obere flache Platte des Ofens wird so warm, daß
polierte Stäbe sehr schnell und schön gewärmt werden können.
Zudem kann der Raum zwischen der obern Ofenplatte und
der Werkstattdecke zu andern Wärmezwccken sehr gut ver-
wendet werden.

Das Einschieben der Zulagen geschieht auf 4 wagrecht
verteilt liegenden Walzen, welche je nach Bedarf leicht in
die Höhe zu versetzen sind, sodaß 4 Lagen in der Tiefe und
7 Lagen in der Höhe, also zusammen 28 Walzen verwend-
bar sind.

Vermittelst Wegnahme von 3 Klappen kann der Ofen
leicht gereinigt werden, da man dadurch zu allen zu reini-
genden Teilen sehr gut zukommt.

Der Ofen ist sehr solid und schwer gebaut und zum
größten Teile verschraubt, sodaß eine allsällige Reparatur
leicht ist.

Es ist dem E-finder gelungen, einen Fournier-Ofen her-
zustellen, der sehr solid, zugleich billig und von Jedermann
vom Fach leicht benutzbar ist.

Mit Prospekten und nähern Details steht gerne zu Diensten
der Erfinder: H. Schuler-Rhyner, Schlossermeister in
Brunnen.

Zur Kampfesweise des Schlosserfachvereins Bern.
Nachdem ein projektiert gewesener Streik der Schlosser

in Bern nicht zu stände kam, wollen dieselben es nun mit
der schon längere Zeit bekannten Werkstattsperre probieren.
Ein Meister, welcher von Anfang bis Ende Mai wegen
Mangel an Aufträgen einige Arbeiter entlassen mußte, wurde
von Arbeitersekrctär Wasstlieff aufgefordert, sich über diese

Maßregel zu rechtfertigen. Der betreffende Meister begab
sich selbst zu Dr. Wasstlieff und leistete ihm den Beweis,
daß die entlassenen Arbeiter ohne Ausnahme die zuletzt ins
Geschäft eingetretenen find und wirklich wegen Arbeitsmangel
entlassen wurden, daß also von einer Maßregelung von
Arbeitern, weil sie dem Fachvrrein angehören, keine R-de
sein kann. Trotz diesem Beweis wurde, „weil nun einmal
etwas gehen muß", die betr. Werkstatt gesperrt. Die Namen
der gesperrten Meister der Stadt Bern prangen in einer
bekannten Wirtschaft auf dem Bärenplatz. Handwerksmeister,
welche bis jetzt etwa diese Wirtschaft besuchten, werden hierauf
aufmerksam gemacht.

Arbeits« und Liesernngsübertragungep.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àà-à v°ro°io»,

D i e A usfüh run g d es S traßenbauesUnter-
lun kh o fe n - O b erwil-Li e li (Aargau) an Eduard
Hohler, Bauunternehmer in Luzern.

DieKirchenbaukommissionLeimbach (Zrch.)
hat den Bau der neuen Klrch: H-rrn Baumeister Goßweiler
in Enge übertragen. Die Bouteiiu >g übernimmt Herr Oeschger

von der bekannten Firma Reber m Basel.

DieB einarbeiten für die neuenSchießein-
richtungen auf dem Infanterie-Schießplatz: in der „Gehren"
in Aarau an Jean Schmuziger in Aarau.

Arbeiten an den Festungsbauten in Ander-
matt: s>) Lawinenverbauungen an Strub in Göschenen;

b) Bereitschaftslokal Bäzbci g; o) Spreu gstoffmagazin Brück-

Waldboden, sowie Arbeiten auf Stöckll, an Ramazina à Cte.

in Andermatt.

BerWêdmes.
Bauwesen in Zürich. An der Tonhalle-Siraß-, gegen-

über dem alten Tonhalle-Areal, hat man mit der Auefüh-
rung eines interessanten Bauprojektes begonnen, das für das
öffentliche Leben Zürichs große Bedeuten g erlangen dürfte.
Es handelt sich um die Erstellung eines Vereinshaus- und

Theaterbaues, der einen großen Theater- und Festsaal ent-
halten soll, der den gleichen Raum gewährt, wie der groß:
Tonhallesaal. Der Saal würde in den Sommermonaten

zur Pflege der Operette und im Herbst zu Varisls-Auffüd-
rungen benützt werden, während er in den Wtntermonaten in
der Regel Vereinen und Gesellschaften zur Verfügung stehen

würde. Es hat hat sich zur Inangriffnahme der Vorarbeiten
für die Finanzierung und Ausführung des Projektes un-
längst eine Jnitiativgesellschaft gebildet, und das lebhafte
Interesse, welches in kapitalkräftigen Kreisen der hiesigen
Bevölkerung dem Unternehmen entgegen gebracht wird, läßt
wohl auf dessen baldige Verwirklichung hoffen. Die Gesamt-
kosten sind auf 1,2 Millionen veranschlagt. Der Entwurf
zu dieser Baute stammt von den Architekten H Stabler und
E. Usteri.

— Der 2240 Quadratmeter haltende Bauplatz am Stadi-
theater, auf welchem lktzies Jahr der Cirkus stand, ist durch
Kauf an Herrn Jacques Laßmann übergegangen. Die Ueber-

bauung des Areals wird binnen Kurzem in Angriff ge-
nommen werden.

Schürmann-Decken. Diese Decken bürgern sich immer
mehr dei uns ein und werden gegenwärtig in einer großen
Anzahl Bauten von Zürich (Kreis III, Enge zc.) erstellt.
Auch für städtische und eidgenössische Bauten wird das
Svstem Schürmann zugelassen und gegenwärtig geht die

Ausführung der Decken dieses Systems im Verwaltungs-
gebäude der Schweizer. Rentenanstalt am Alpznquai vor
sich. Es scheint, daß das System Schürmann die schweren

„ringhörigen" Betondecken allmählig zu verdrängen berufen
ist und auch da es eine leichte Konstruktion bietet, den

Holzbalkendecken schon bedeutend Konkurrenz macht, indem
auch in den hohen Etagen Decken auf Eisenträgern zur
Verwendung gelangen.

Der Basler Große Rat bew lligte für den Ausbau
der Gasfabrik 918,000 Fr., wovon 300,000 Fr. auf
Rechnung des laufenden Jahres genommen werden, sowie
215,000 Fr. für den Neubau eines Archivs auf dem

Rathausareal.
Neue Katholische Kirche in St. Gallen. Eine vor-

letzten Sonntag im katholischen Gesellenhaus stattgehabte
Versammlung, stark besucht, besprach die Erstellung einer
katholischen Kirche im Wesiquartier. Herr Bischof Egger
eröffnete die Versammlung und betonte, er hoffe das Er-
stehen einer sslchen noch zu erleben. Hr. Architekt Hardegger
beleuchtete den Gegenstand aus dem technischen Gesichtspunkte.
Das in Aussicht genommene Bauterrain bei St. Leonhard
sei nicht besser und nicht schlechter als das Bauterratn in
St, Gallen im allgemeinen. Der Bauplatz sei für eine
Kirche von 1400 Sitzen groß genug, wenn man einen Cen-
tralbau mit Kupp.l wähle. Damit seien freilich die Be-
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